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Sehr heftige Angriffe der Franwlcn gescheitert. — Die Schlacht in Denetien , teilweift Rücknahme der
österreichischen Front . — Die Dentfthen in Oesterreich.

Der deutsche Genrralstad
—meldet : = = 3

W . T . B. Grosses KaupL^uarrier . den
29 . mubti

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In der Lys -Niederung wiesen wir Teilangriffe des Eeg-
rrers bei Olene ab . Stärkere feindliche Abteilungen , die norb-
weftlich von Coud -6 das östliche Scheldeufer zu gewinnen such¬
ten , wurden im Gegenstoß zurückgewoifen . Südlich der Schelde
drangen starke englische Angriffe bei Famars vorübergehend in
unsere Linien ein . Das Infanterie Regiment Nr . 176 unter
Hauptmann Preußer warf den Feind völlig zurück Die 7.
Batterie Feldartillerie -Negimsnts Nr . 71 und die Infanterie¬
geschütz-Batterie Nr . 68 trug in vorderster Linie wesentlich zum
Erfolge bei . Oestlich von Artres wurden Te :langriffe des Geg¬
ners abgewiesen . Der Feind setzt die Zerstörung der Ortschaften
in und östlich der Scheldeniederung fort . Auch Valencienner
lag unter starkem feindlichen Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Angriffe der Franzosen gegen den Oise -Kanal zwischen Et-
teu%  und Letzquielles scheiterten in unserem zusammengefâ ten
Artilleriefeuer . Schwache Teile , die über den Kanal vorstießen,
wurden im Gegenstotz zurückaeworfen Westlich von Guise ka¬
men feindliche Angriffe in unserem Feuer nicht voll zur Ent¬
wicklung . Am Souche -Abschnitt beiderseits der Strotze Laon-
Mario wiesen posenische und westpreußische Regimenter am
frühen Morgen starke Angriffe des Gegners ab.

Heeresgruppe Gollwitz.

Zwischen Aire und Maas zeitweilig ruflebende Arlillerie-
tätigkeit.

Wir schossen in den beiden letzten Tagen 19 feindliche Flug
zeuge und drei Fesselballone ab.

Der Chcs des Ceneralstabes des Feldheeres.

er Appell an tU  pfltVf k gegen¬
über Dem Daienande hat im
deutschen T^olk stets dann den
stärksten Widerhall gefunden,
wenn die Not am größten war.

Hört auf die Stimme der
Vaterlandsliebe:
KneLöünieihe zeichueni

Aberrddericht.
Berlin , 29 . Olt -, abends - (WB . Amtlich .) Teilkamp ê süd¬

lich der Los und südlich Le Quesnoy . Zwischen Nny — le
Eom e und der Aisne sind in den Nachmittagsstundcn sehr hef¬
tige Eingriffe der Franzosen gescheitert.

Der österreichische Generalstaö ^
— — — meldet : — - — «

SBien , 29 . Okt . (WB .) Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegssck >auplatz : Der gestrige Tag verlftf
flir die tapferen Verteidiger des Asolone . Periica und Sola-
rolo ohne größere Infanteriekämpfe . Im Bereich des Monte
Spennuccia haben unsere Truppen durch Gegenstöße SjellungS'
berichtrgungen durchgeführt . Im Alonobecken wurden unsere
Sicherungsabteilungen zurückgedrückt . Die von starken feind¬
lichen Kräften gegen unsere dortigen Kernstellungen unternom¬
menen Angriffe brachen überall unter schweren Feindverluslen
zusammen . Das ungarische Heeresregiment 138 und das Ho .l-
ded -Regiment 17 haben sich besonders hervorgetan.

Am Piave tobt die Schlacht weiter . Der Feind vermochte
erhebliche Verstärkungen heranzuziehen und setzte unter Ent¬
wicklung mächtiger Artilleriemassen seine Angriffe fort . Etz
wurde bei Valdebradene nördlich von Morago und Seraglia.
nächst den Praoebrücken , südlich von Susegana , bei Tezze und
Polo di Piave erbittert gerungen . Wohl gelang es den Enten-
tetruvven . dank der starken Überaus aktiv durchgeführten Gegen¬

wehr unsere Divisionen , nirgends , unsere Stellungen zu durch¬
brechen . doch wurde gegen Abend der Entschluß gefaßt , die am
stärksten angegriffenen Abschnitte in eine Hintere Linie zurückzu¬
nehmen . Diese - Bewegung wurde in der Nacht durchgeführt.

In Albanien haben unsere Nachhuten Alessio geräumt . In
der Drinagrenze herrscht wieder Nuhe . In Serbien gingen
unsere gestrigen Märsche ohne Eerecktsberührung mit dem
Feinde vor sich. Dieser gelangte bis Polanka.

Drr Chef des Genrralstabes.

Das türkische Oam/Lynartier
IW — ™ meldet:

Konstantinopel , 27 . Okt . (WB . Nichtamtlich .) Eeneral-
stabsberich 't.

Palästinafront : Wir vermieden Kämpfe im Innern von
Aleppo und verlegten unsere Verteidigung nördlich der Stadt.

Front in Mesopotamien : Die Kämpfe an der Tigrisfront
dauern an.

Die iküllitjê i!iu?orf in UcchMgts»
e.liilkMW.

Rotterdam . 29 . Okt . Die „Times " melden aus New park'
Am Montag mittag ist inoffiziell der Text der deutschen Ant¬
wort im Weißen Hause eingegangen . Der Präsident berief so-
fort die Vorstände des Marine - und Heeresdeportements zu
sich. Die Antwort Wilsons soll , wenn die Note bis Dienstag
mittag überreicht ist , noch am gleichen Tage erfolgen . An der
Newvcnker Börse steigert sich allmäblich die Friedensstimmung
der letzten Wochen . Es haben zum Teil starke Kursstürze statt¬
gefunden.

Washinaton . 28 . Okt . (WB .) Reuter . Deutschlands Ant¬
wort auf Wilsons letzte Note ist morgens eingetroffen.

Der Abfall Oesterreichs.
Wien . 28 . Okt (WB .) Der Minister des Aeußern Graf

A n d r a i f t) hat heute an Staatssekretär Lansing folgendes
Telegramm gerichtet : Sofort nach der Uebernahme der Leitung
des Ministeriums des Aeußern habe ich die offizielle Antwort
auf Ihre Note vom 18. Oktober abaefandt , aus welcher Sie
entnehmen werden , daß wir in allen Punkten die Grundsätze
annehwen . welche der Präsident der Vereinigten Staaten in
seinen verschiedenen Erklärungen aufgestellt hat . In voller
Uebereinstimmung mit den Bestrebungen des Herrn Wilson
zur Sicherung vor künftigen Kriegen und zur Schaffung einer
Völkerfamilie haben wir bereits Vorbereitungen getroffen , da¬
mit die Völker Oesterreich -Ungarns ihre künftige Gestaltung
nach ehrenem Wunsibe gänzl -ch unbehindert bestimmen unb voll-
;uefen können . Seit dem Regierungsantritt des Kaisers und
Königs Karl mar es sein unentwegtes Bestreben , das Ende des
Krieges herbeizuführen . Mehr als je ist das heute der Wunsch
des Herrschers aller Völker Oesterreichs und Ungarns , die von
der Ueberzeugung durchdrungen siird, daß ihr künftiges Schick¬
sal nur in einer friedlichen Welt , frei von Erschütterungen.
Prüfungen . Entbehrungen und Bitternissen eines Krieges ge¬
staltet werden könne . Ich wende mich deshalb direkt an Sie
Herr Staatssekretär , mit der Bitte , bei dem Herrn Präsidenten
der Vereinigten Staaten dabin wirken zu wollen , daß im In¬
teresse der Humanität sowie im Interesse aller Völker , die in
Oesterreich -Ungarn leben , der sofortige Waffenstillstand
an allen Fronten Oesterreichs -Ungarns hcrbeigeführt werde
und die Einleitung von Friedensverhandlungen erfolge.

Wien , 28 . Ott . ( WB .) Die östereichifch -ungarische Regie¬
rung hat gleichzeitig mit der an Staatssekretär Lansing gerich¬
teten Note den Inhalt derselben der französischen , der königlich
großbritannischen , der kaiserlich japanischen und der königlich
italienischen Regierung mit der Bitte mitgeteilt , dem darin
enthaltenen Vorschlag auch ihrerseits zuzustimmen und den¬
selben bei dem Präsidenten Wilson zu unterstützen . *

'»

London . 29 . Okt . (WB .) Reuter . Das Auswärtige Amt
hat den Wortlaut der österreichischen Antwortnote an Wilson
erhalten , lehnte aber ab , sich darüber zu äußern.

Die tschechische Regierung.
Wien . 29 . Ott . Aus Prag wird gemeldet : Als gestern

vormittag die ersten Telegramme über die Note des Grafen An¬
drassy in Prag bekannt wurden , wonach auch Graf Andrassy und
die gemeinsame Regierung den restlosen Bestand des tschecho¬
slowakischen Staates anerkennen , flaggten sofort die meisten
Prtvatgebäude . Neben der serbischen Trikolore sah man das
Sternenbanner und in die vielfachen Freudenrufe mischten sich
auch Rufe : Hoch Wilson ! Auf den Hauptstraßen sammelten
sich tausende von Menschen an . Auf dem Wenzelsplatz fanden
Volksversammlungen statt , bei denen die tschechischen Abgeord¬
neten Reden hielten . Alle Kaiseradler wurden entfernt . Offi¬
zieren und Soldaten , die auf der Straße erschienen , nahm man
die Kokarden von den Müllen und heftete ihnen die slawische
Trikolore auf . Ganz Prag befand sich in einem Freudentaumel.
Gegen mittag . war die Situation am Wenzelsplatz io bedrohlich
geworden , daß vier Kompagnien Soldaten inif Maschinenge¬
wehr anrückten , um den Platz abzusperren . Mit dem Militär¬
kommando wurde eine Vereinbarung getroffen , daß das Mili¬
tär nur zur Aufrechterhaltung der Ruhe verwendet wird . Alle
Delegierte des Nationalrates des sschecho-llowakischen Staates
begaben sich in die Statthalterei . Sie wollen den Statthalter
sprechen , der sich auf einer Reise nach Wien ^ findet . Sie wur¬
den sodann vom Vizepräsidenten empfangen . Sie erklärten,
daß der Nalionalausschuß mit dem heutigen Tage die Regie¬
rung übernehme , daß er aber die bisherigen Gesetze in Kraft
lassen werde , bis die Konstituante neue Geseke geschaffen oder
bis die aus der Fremde zurückkehrenden tschechischen .Delegierten
andere verfügt batten . Die Beamten gelobten durch Handschlag,
daß sie sich in den Dienst des Nationalrates stellen . Von den
tschechischen Gebäuden wurden die Wappen und Kaiseradler
herabgenommen oder zertrümmert und in die Moldau geworfen.
Von den Niederlasiungen der deutschen Banken und von den an¬
deren Deutschen gehörenden Gebäuden wurden die Inschriften
entfernt . Post und Telegraph befinden sich ebenfalls in den
Händen der neuen Negierung.

Wien , 29 . Ott . (WB .) Wie die Blätter melden , haben die
deutsch -nationalen Parteien in ihrer gestrigen Sitzung über die
Art und Weise , wie Graf Andrassy die Note Wilsons beantwor¬
tet hat . ihre tiefste Entrüstung ausgesprochen , die er sich weder
mir der deutschen Reichsregierung noch mit Vertretern des deut¬
schen Vollzugsausschusses vorher ins Einvernehmen geletzt hat.
Er habe so gehandelt ob des Entgegenkommens der deutschen
Reichsregierung bei der Versorgung Deutsch -Oesterreichs und
trotz der Hilfe deutscher Soldaten in den Alpenländern und Kar¬
pathen für die Verteidigung Oesterreich -Ungarns . Die deutsch-
nationalen Parteien erheben gegen solches unqualifizierbare
Vorgehen entschieden Widerspruch.

Das österreichische Chaos.
Wien , 29 . Okt . (WB .) Der vom Vollzugsausschuß der

deutsch -österreichischen Nationalversammlung beschlossene Berfas-
sungsentwurf von Deutsch -Oesterreich , der in der morgigen Sitz¬
ung der provisorischen Nationalversammlung unierbreietet wer¬
den wird , umfaßt 17 Paragraphen und bestimmt , daß vorbehalt¬
lich der Beschlüsse der konstituierenden Nationalversammlung
einstweilen die oberste Staatsgewalt des Staates Deutsch -Oester-
reich durch die provisorische Nationalversammlung ausgeübt
wird . Der Vollzugsausschuß , bestehend aus drei - Präsidenten.
20 Mitgliedern und ebenso vielen Ersatzmännern , wird die Be¬
zeichnung Staatsrat führen . Drei Präsidenten vertreten den
Staatsrat nach außen . Der Staatsrat führt seine Geschäfte
durch Beauftragte . Jedem Beauftragten , der nach dem Minister -.
r»erantwortlichkeitsgesetz verantwortllch ist , wird ein Staats-
amt unterstellt . Einstweilen werden folgeirde Staatsämter
eingerichtet : Aeußeres , Heerwesen , Inneres , Unterricht , Fi¬
nalen , Landwirtschaft , Gewerbe , Industrie , Handel , öffentliche
Arbeiten . Verkehrswesen , Volksernährung , soziale Fürsorge.
Volksgesundheit , Kriegs » und Uebergangswirtfchaft . Insoweit
die jetzt bestehenden Gesetze und Einrichtungen durch diesen Be¬
schluß nicht aufgehoben oder abgeändert werden , bleiben sic bis
auf Weiteres in Geltung.

Wien , 28 . Ott . ( WB .) In der heutigen Sitzung des Voll¬
zugsausschusses der deutsch -böhmischen Nationalversammlung be¬
richteten die Präsidenten Diughvar und Seitz über die gestrige
Konferenz mit dem Grafen Andrassy . Der Ausschuß verhan¬
delte hierauf Über die heute veröffentlichte Note der öster¬
reichisch -ungarischen Regirung an Wilson . Die diesbezüglichen

1 Beschlüsse lverden morgen verlautbart . Der Bollzuasausschuk



beschloß die Bestellung von Beauftragten für die auswärtigen
Angelegenheiten zur ständigen Berichterstattung an den Voll¬
zugsausschuß sowie zu dessen Vertretung bei ter österreichisch-
ungarischen Negierung , der auch Vorschläge für die Einrichtung
eines Auswärtigen Amtes für Deuisch -Oesterreich erstatten soll.
Der Ausschuß faßte eine Reihe von Beschlüssen betreffs der Er-
nährungsangelcgenheiten . Es wurde beschlossen , mit den Ver¬
tretern der andern Nationen ein gemeinsames Ernährungsdirek¬
torium zu bilden . Zum Schluß wurde beschlossen , der National¬
versammlung Anträge betreffend Herstellung der vollen Preß¬
freiheit und Versammlungsfreiheit vorzulegen.

Die UebrrgsLe der Milttärgervalt an die Tfchecho -Slowaken.

Das tschechisch-slowakische Pressebureau teilt mit : Am Mon¬
tag abend 9 Uhr erschienen der Kommandierende General Feld-
marschalleutnant Kestranek nnd Feldmarjchalleutnant Ranatoni
mit ihrem ganzen Stab in den Räumen des tschechischen Natio¬
nalrates und übergaben die Militärgewalt in die Hände des
tschechischen Narionalrates . Ein Erlaß des Nationalausschusses
verkündet : Am 28. Oktober ist der selbständige Staat ins Le¬
ben gerufen worden , um die Kontinuität der bisherigen Rechts¬
ordnung mit dem neuen Staat aufrechtzuerhalten , Wirren zu
vermeiden und den ungehinderten Ueöergang zum nuen staat¬
lichen Leben zu regeln.

Fiume den Kroaten übergeben.

Auf Weisung der ungarischen Regierung hat der Gouver¬
neur von Fiume mit Rücksicht aus die geringe Truppenzahl , die
die Stadt gegen kroatischen Angriffe schützen könnte , die Stadt
und sämtliche Behörden den Kroaten übergeben . Der Stadtrat
ist aufgelöst worden und sämtliche Behörden haben ihre Tätig¬
keit eingestellt . Die Italiener haben sich, wie Meldungen aus
Budapest besagen , dem Schutz der Kroaten unrerstellt mit Rück¬
sicht darauf , daß das Schicksal von Fiume aus der Friedenskonfe¬
renz entschieden würde.

Die Eisenbahnlinie Berlin — Wien unterbrachen.

Wie wir erfahren , ist die direkte Eisenbahnverbndung Ber¬
lin -Wien unterbrochen und zwar sowohl die Linie über Dresden-
Dodenbach wie auch die Linie über Oderberg . In beiden Fäl¬
len sollen die Tschechen die Eisenbahnzüge aukgehalten haben.
Eine Verbindung mit Wien besteht somit nur noch über Passau
oder über Salzburg.

Dir ilrrlmublunafii der lürkri ifüt der Eniniir.
Konstantrnspel , 27 . Okt . (WB .) „Akseham " meldete gestern

kon berufener Seite , daß offizielle Verhandlungen der Türkei
Mit der Entente begonnen hätten . Delegierte seien mit Gene¬
ral Townshend abgereist . Die Nachricht beschäftigt die heutige
Presse und wird ^ meist in anerkennendem Sinne besprochen . „Dä¬
nin " erklärt dagegen , alle derartigen Nachrichten , auch aus of¬
fizieller Quelle seien reine Vermutungen . Es sei anzunehmeu.
daß eine amtliche Persönlichkeit derartige Meldungen gegeben
habe , um das aufgeregte Publikum zu beruhigen . Wahr scheint
zu sein , daß Verhandlungen inoffiziell eingeleitet sind . Die
feindliche Gegenäußerung ist gestern eingcloufen . „Tanin " er¬
klärt , man könne nur versickern , daß die offiziellen Kreise hoff¬
nungsvoll gestimmt seien . Einige versichern , daß die feindlichen
Bedingungen günstig seien und der Abschluß bevorst ^ he . An¬
dere erwarten tagelange Verhandlungen und glauben , daß die
Bedingungen schwer seien . Nach den vorliegenden Aeußerüngen
scheint man zu wünschen , daß die Meerengen geöffnet werden
und die Flotte einfcchre , ohne , bis auf eine kleine Abteilung
zur Ueberwackung der Demobilisotion , eine Landung zu unter¬
nehmen . „ Seman " nennt die Bestrafung gewisser Personen
eine ungebührliche Einmischung in türkische Angelegenheiten.
„Nakit " geißelt diejenigen , die jetzt wie bei früheren Gebiets¬
abtretungen sagten : Wir sind sie los . „ Sabah " erwartet ein
Meiierkämpfen Deutschlands und begrüßt es . daß die Türkei ihr
Schicksal von dem Deutschlands trenne Das Blatt verlangt
gehässig sofortiges Ausschalten des deutschen Militärs aus dem
türkischen Heere , da die Feinde sonst nicf -t an die Ehrlichkeit des
türkischen Friedenswillens glaubten „Ta ' r i Eskiar " erklärt
Rahm 's Absetzung wegen seiner Willkürlichkeit für notwendig.

Der griechische Patriarch hat demissioniert , nachdem die grie¬
chische Gemeinde seine Absetzung wegen ungesetzlicher Handlungen
verlangt hat.

Kein rumänischer Einmarsch
in die Dovrndscha.

Berlin , 29 . Okt . An unterrichteten Stellen wird erklärt,
daß die aus Oesterreich gekommene und durch das Telegraphen¬
bureau weiter verbreitete Meldung vom Einmarsch rumänischer
Truppen in die Dobrudjcha den Tatsachen nicht entspricht , daß
Rumänien bisher vielmehr keine militärische Aktion unternom¬
men hat . ( „Franks . Ztg " )

Die MrtlchgstspoMik.
Washington , 29 . Okt . ( WB .) Der Kongreß nahm die Vor¬

lage über den Kriegssehlbetrag , die einen Aufwand von 6845
Millionen Dollar vorfiehf . an . Wilson erklärte in seinem Be¬
richte an den Vorsitzenden des Finanzausschusses hinsichtlich des
dritten seiner 14 Punkte , er beabsichtige nicht , der inneren Wirt-
schaftspolitik irgendwelche Beschränkungen ^ -orzuschlagen . Aber
was für einen Satz ein Volk auch für notwendig halte , so muß
er gleichmäßig auf alle Länder angewandt werden.

Fliegerangriff auf Worms.
Worms , 29 Okt . (WV .) Heute nacht fand ein feindlich -:!

Fliegerangriff auf Worms  statt . Der Bombenabwurf rich¬
tete keinen erheblichen Sachschaden an.

Pö3 KmßspresskM iiHfrr (ftchnm.
Der Reichskanzler hat gestern eine Verfügung unterzeich¬

net , durch die das Krieaspresseamt dem Staatssekretär Erzberger
unterstellt wird.

Die Mchmahz in Kerlin I.
Bei der gestrigen Reichstagsstichwabl im Wahlkreis Berlin

I wurde der fortschrittliche Kandidat Kempner mit 2801 Stim¬

men gegen den sozialdemokratischen Kandidaten Heimann ge¬
wählt , der 2234 Stimmen erhielt.

Die Stim«e kr MkhrhMn « ird gehört.
Ausruf der Technischen Hochschule.

Durch das deutsche Volk ist unsere Regierung bevollmächtigt,
einen aufrichtigen und gerechten Frieden mit den Feinden ab¬
zuschließen . Vertrauensvoll und stark wollen wir ihr zur Seite
stehen . Ein allumfassender Völkerbund kann nur durch einen
Frieden ohne Vergewaltigung erstehen , nur durch einen Frie¬
den .. der jedem Volke die freie Selbstbestimmung läßt , wie er
Bürgschaften von allen Völkern verlangt , so gleiche Freiheit für
st- alle sichert . Für einen solchen Dauerfrieden wird alles Blut
nicht umsonst geflossen sein.

Aber nur des Wehrhaften Stimme wird gehört . Deshalb
ihr Kämpfer draußen , ihr . auf denen unserer aller Augen ruhen
für die unserer aller Herzen schlagen , bedenkt . daß es dem Feinde
die Stirn zu bieten gilt bis zuletzt . Bleibt stark . Zeigt , daß
Ihr würdige Söhne des Vaterlandes seid . Wir bauen auf euch,
und ihr könnt auf uns bauen . Treue um Treue.

_ Wollen uns die Gegner Ehre und Gedeihen rauben , so wird
unser Volk sich wie ein Mann erheben . Mit euch vereinigt,
wird jeder den letzten Blutstropfen setzen an den Kampf um
unsere Ehre , um Haus Und Herd.

Wer den Frieden mit uns schließt , soll in keines Schwäch¬
lings Hand einschlagen . Aufrecht bleiben ist die Forderung auch
dieser Stunde.

Rektor und Senat der Kgl . Techn . Hochschule zu Berlin.

Dir nmtöliifnglgfn SoMkmo Kralen
betreiben eine lebhafte Agitation . Im Anschluß an fünf Wahst
Versammlungen , welche die Unabhängige sozialdemokratische
Partei Deutschlands Sonntag mittag in Berlin veranstaltet
hatte , und an denen insgesamt etwa 6— 6000 Menschen teil-
nahmen.

Die größte Anziehungskraft war für die Versammelten ckr
Besuch von Liebknecht , der in allen fünf Sälen erschien und kurze
Ansprachen hielt . Er ging dabei nicht auf die Reichstags -Stich¬
wahl im 1. Berliner Reichstagswahlkreis ein , sondern schilderte
kurz die Lage Deutschlands und forderte eine wirkliche Volks-
Herrschaft . Deren Aufgabe besiehe darin , einen Weltfrieden zu¬
stande zu bringen , bei dem die Arbeiter aller Länder sich die
Hände reichen und umschlungen vom Bande des internnti, . .ilen
Sozialismus nie wieder ein Weltblutbad entstehen lassen wür¬
den . In den einzelnen Versammlungen sprachen die Reichs-
togsabgeordneten Büchner , Ledebour . Herzberg , Zubeil und
Landtagsabg . Hoffmann . In den Sophisnfälen betrat unter
anderen auch ein Vertreter der neuen Fortschrittspartei die Rsd-
neitribüne , der die Sympathie dieser neuen Spielart der Demo¬
kratie den „Unabhängigen " überbräckte . Es erregte große Hei¬
terkeit , als Reichstagcabgeordnete L .' debour eindringlich vor
dieser „Bauernfängerei " warnte und sich die Hilfe dieser Her¬
ren ebenso höflich wie energisch verbat . Ledebour schloß seine
Rede , in der er aufsorderte , alle Kräfte einzusetzen für einen
proletarischen Frieden , für den Sieg der Arbeiterklasse , für den
internationalen Sozialismus mit den bezeichnenden Worten:
„Genossen , seid bereit zu allem ?- Seid bereit zur Tat ?" Rach
der Versammlung kam es an einigen Stellen der Stadt zu un¬
bedeutenden Ruhestörungen , welche von der Polizei ohne Schwie¬
rigkeit unterdrückt wurden . Vor der russischen Botschaft batte
sich am späten Nachmittag eine größere Anzahl unreifer Bur¬
schen versammelt , welche durch ihr lärmendes Auftreten zahl¬
reiche Neugierige herberzogen . — Auf Einladung der Unab-
bängigen Sozialistischen Partei Frankfurt a . M . sprach am
Sonntag im Sckumanntheater Reichstagsabg . Haase über
„Weltfrieden und Arbeitersckmft " Das große Haus war bis auf
den letzten Platz besetzt . Der Redner , ein kleiner Mann , um
dessen Mund und Auge ein Zug großer Verbitterung liegt , gesti¬
kuliert beim Sprechen äußerst lebhaft , so bemerkt der „ Franks.
General -Anzeiger , was Kundige nicht weiter in Erstaunen setzen
wird . Der Redner schloß seine Ausführungen : Die Türkei ist
zerfallen die Vulgaren sind ausgeschieden . Oesterreich ist kein
Staat für sich mehr . Alle die Führer , die in unserem Verbände
eine Rolle gespielt haben , sind in der Versenkung verschwunden.
Enver Pascha . Radoslawow . Graf Verchtold und setzt Luven-
doifs . die Verkörperung des Militarismus in Deutschland . ( Leb-
bafte Zurufe ) . Er war es , der im letzten Jahre die Politik
Deutschlands geleitet hat . einerlei ob der Reichskanzler Beth-
mann -Hollweg . Michaelis oder Hertling hieß . Und die Parteien
von Westarp bis SHeidemann haben dieser Politik zugestimmt
durch die Bewilligung der Kriegskredite . Dann halt der Red¬
ner eine längere Abrechnung mit der sozialdemokratischen Par¬
tei und verlangt die Abschaffung jeder persönlichen Mackst , ei¬
nen proletarischen Frieden und eine sozialistische Republik
Deutschland . Rach einer kurzen Ansprache wird eine Resolution
angenommen , deren Forderungen sich mit den Ausführungen
des Referenten decken.

Am nächsten Sonntag soll der unabhängige Reichstagsabg.
Herzfeld  in Frledberg eine öffentliche Versammlung ab¬
halten

denk Stimmuna ist in kr Zstmlü."
Die Tatsache , daß unsere Front hält , ist der beste Beweis

gegen die von den Mehrheitsparteien geflissentlich verbreiteten
Uebertreibung von der schlechten Stimmung an der Front . Wie

die Dinge sich tatsächlich , und nicht durch die Parteibrille ge - ,
sehen , darstellen , zeigt folgender Brief eines unserer bekann - '
testen und bewährtesten Generale:

. . Wir draußen halten durch . Von einer Demorali¬
sierung der Armee ist keine Rede , das zeigen die täglichen
unter den schwersten Bedingungen erkämpften Abwehrerfolge.

HerzeNskiimpfe.
Roman von Helene  S ck ü t k y . geb . von Eersdorff.

(Copyright 1915 by C . Ackermann-Stuttgart .)
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„Natürlich will ich das , und zwar von Herzen gern " , erwi¬
derte Hilde eifrig , „habe ich sie doch schon so lieb , als wenn ich
sie lauge kennte ! Ich bin sicher , wir werden einander gut ver¬
stehen . Ach, wird das schön sein , ein -; Muftre und zwei Schwe¬
stern zu haben ! Wie reich ich geworden bin , «an einem Tage,
wie reich !" setzte sie glückselig hinzu . „Also morgen früh bringst
du mir deinen Brief oder soll ich heute abend besonders schrei¬
ben ? ^ dann gehen zwei Briese ab . Sag « nur , wie du es besser
sin -dest ! Und nun haben wir noch heute Nachmittag und Abend
und morgen den ganzen langen Tag . um still für uns glücklich zu
ftin ! O , wie freue ich mich darauf !" -

Aber es sollte anders kommen , ganz anders , als sie gehofft?

Für den Nachmittag wurde ein Ausflug > er ganzen Fa-
ttuüe aufs Land verabredet , wo sich nicht viel elegantes Pub¬
likum zu versammeln pflegte , um dem jungen Brautpaar Ge¬
legenheit zu möglichst ungeniertem Beisammensein zu geben.

Tante Ella sagte lachend:

„Wie stolz werde ich sein als Gardedame zweier Braut¬
paare , eines öffentlichen und eines heimlichen ! Aber auch
n>elche Verantwortung ! Ich werde mir noch das Schielen an¬
gewöhnen . wenn ich immer nach zwei Seiten auf einmal auf-
paffen muß ."

Es gab noch viele Scherze und Neckereien . Alle waren in
tieudigster Stimmung.

„Ich weiß jemand , der sich gang besonders über das heutige
Ereignis , wenn es erst öffentlich bekannt ist , freuen wird"
'/‘»Ete plötzlich di- Kommerzi -nrätill . ..Ratet einnml , wen ichmeine ' "

..Nun . ich meine die Königin " sagte Frau Antelmann
triumphierend . „ Sie ist Eermshoff so gnädig gesinnt und von
Hilde war sie neulich so entzückt , daß ich sicher bin , sie wird sich
außerordentlich dafür interessieren ."

.,2a . das glaube ich selbst " , sagte Reinhold sehr einfach.
, Majestät ist stets so sehr freundlich zu mir , daß ich nicht an
ihrer Teilnahme an meinem Glück zweifle . Weißt du , Hilde,
daß sie sogar eigentlich die Veranlassung dazu ist ? "

„Die Königin ? wie kann das sein ? " fragte Hilde sehr er¬
staunt . - -

"Nun , sie war es , die mich damals zu dir schickte, um dich
zur Polonaise zu engagieren " , gestand er.

„Und ohnedem wärst du nicht gekommen ? " fragte sie
lächelnd.

„Nein , keinesfalls , ich durste mich doch , bei meinem Ver¬
zichtprogramm nicht dieser Versuchung aussetzen !" erwiderte er
heiter . „ Und wie Recht ich hatte , vorsichtig zu sein , sieht man
an den Folgen . Kaum war ich an den Bannkreis dieser hol¬
den Sirene getreten , so war ich verloren , es gab keine Rettung
mehr !"

Hilde lachte ausgelassen.

„Aber weißt du , was wars doch, daß ich das damals nicht
wußte !" sagte sie noch immer lachend . „ Sonst hätte ich deine
Aufforderung wahrscheinlich gar nicht nachgekommen , und alles,
alles wäre anders gekommen . Wie schrecklich wäre das gewe¬
sen !" setzte sie sehr ernst hinzu . „An welchen kleinen Zufällen
hängen dock) oft Menschenschicksale ."

„Es ist aut , daß wir wissen , die scheinbaren Zufälle werden
von einer höheren Hand geschickt und gelenkt " , sagte Reinhold
nun auch ernst . „ Es sollte so kommen , wir mußten uns finden
deshalb hat sich alles so gefügt ."

Dieser Tag mit der frohen Fahrt der kleinen Gesellschaft
ins Grüne verlief ungetrübt aliicklich und gehörte für immer zu

den schönsten Erinnerungen aller Beteiligten , besonders Rein-
holds und Hildes

Als Reinhold am nächsten Morgen mit frohsten Gefühlen
erwachte und eben lustig pfeifend und singend beim Ankleiden
begriffen war , trat sein Bur ' che, der Reitknecht Johann , nach¬
dem er angeklopft , in das Schlafzimmer seines Herrn.

„Entschuldigen der Herr Leutnant " , sagte er grinsend , denn
nach dem gestrigen Spazierritt waren ihm allerlei Gedanken
gekommen , die nicht weit von der Wahrheit waren , „der Diener
von Herrn Kommerzienrat hat soeben einen Brief für den
Herrn Leutnant gebracht ."

Reinhold faßte hastig danach und riß das Kouoert auf-
Hilde schrieb:

„Mein Reinhold , wegen einer sehr wichtigen dringenden
Sache komm so schnell du kannst zu Deiner Hilde ."

Nichts weiter . Was konnte da geschehen sein?
„Sage Franz " , befahl er seinem Burschen , „daß ich in zehn

Minuten bei Herrn Kommerzienrat erscheinen werde ."

So schnell er konnte , kleidete er sich fertig an und eilte kn
banger Sorge in das glücklicherweise nicht sehr entfernt ge¬
legene Haus seiner Freunde.

Hier stürmte er . ohne sich anmelden zu lassen , die Treppe
hinauf ins Wohnzimmer.

„Hilde , Hilde , mein Lieb , was gibts , was ist geschehend
rief er der bei seinem Eintritt aufspringenden und ihm entgegen-
eilenden Geliebten zu.

Sie warf sich weinend an seine Brust und schluchzte herz¬
brechend.

„O . Reinhold " , sprach sie, vom Weinen unterbrochen , „ ich
fürchte das Allerschlimmste , was hätte geschehen können . Rein-
hold . . . . ein Telegramm . . . . ich muß sofort nach Hause
. . . mit dem nächsten Zuge . . . . Reinhold , ich fürchte , es ist
alles aus ! . . Fortsetzung folgt .)



2war sind nicht alle Leute , die jetzt vorm Feinde stehen . Hel.
den . Es gibt auch schwache Naturen , z. B . die aus russischer
Gefangenschaft zurückgekehrten und dort von den russischen Re¬
volutionären angekränkelten Deutschen . Aber auf die Masie
der Leute kann man sich nach wie vor verlosten . Die elende
Stimmung ist in der Heimat , wie ich hier jetzt selbst feststellen
kann . Die Heimat must anfgeriittelt werden . Es mutz ihr
voll und ganz klar gemacht werden , was ihr droht , politisch,
wirtschaftlich und auch militärisch , wenn unser braves Heer
in dem die besten deutschen Männer stecken, im Stich gelösten
wird . Das deutsche Volk in der Heimat mutz auswachen und
mutz erkennen , was auf dem Spiele steht . Erst dann ist die
Besterun -g möglich . Einen Rechtsfrreden , wie wir ihn erhoff¬
ten , bekommen wir unter keinen Umständen , und der Eewalt-
frieden macht uns sicherlich zu Sklaven . Das mutz dem Volke
in den drastischen Farben geschildert u erden . Bisher ist sich
das Volk nicht klar darüber , was ihm bevorsteht , wenn wir
freiwillig auf die Knie sinken . Volksvertreter und Presse ge¬
hören jetzt aus den Plan in der Heimat , um Hoch und Niedrig.
Reich und Arm aufzukläre .r . Dann wird sicherlich der gute
Kern , der in uns Deutschen steckt, bald aufflammen . Ohne
den Furor teutonicus können wir jetzt nicht kämpfen , mit ihm
sind wir unbesiegbar.

Die ..Freiheit " die sie meinen.
In der Schriftleitung des sozialdemokratischen Zentral-

-cgans scheint man sich einzubilden , überzeuzungskreue Männer
ließen sich von vaterländischer Pflichterfüllung durch tobsüchtige
Ausfälle uud lächerliche Drohungen abhalten . In der Besprech¬
ung des konservativen Ausrufs leistet sich der „Vorwärts " u. a
>te Sätze:

Misten die Konservativen auch, was sie fordern ? Solche
Isvso SN rllN886 ist ja des öfteren in der Geschichte dagewesen
aber sie begann stets damit , dah das Volk sich gründlich die
Arme zum gerechten Kampfe freiinachte und aus seinen Reihen
ausmerzte , was nicht hi nein gehörte.

Das französische Volk erhob sich 1792 gewaltig gegen die
Invasion Zuvor aber beseitigte es den Feind im Innern:
Ludwig XVI . wurde auf die Euillotkne geschickt und etwa
1000 Aristokraten in den berühmten SeptemberLogen zum
Tode befördert.

Auf die Albernheit dieser Drohungen braucht mit keinem
Wort einaegangen zu werden . Interessant ist mir und nützlich
festzunageln , in welchem Matze das sozialdemokratisck -e Organ
bemüht ist, der Leipziger Volkszeitung " den bolschewistischen
Wirrd aus den Segeln zu nehmen und eine Brücke zu den Un¬
abhängigen hin zu schlagen , eine Tendenz , die nicht nur an die¬
sem Beispiel erst zutage tritt.

Wohl mrr bei uns Möglich.
Ein Leser schreibt der „Deutschen Tageszeitung ":

In der Zeit vom 10. bis 20 . Oktober fuhr ich von Rostock,
kkach Stralsund . Als ich in Rostock einstieg . waren die Wagen
Z. Klaste alle besetzt, sogar sehr voll . Ich stieg in ein Abteil 2
Klaste und sah zu meinem Erstaunen , datz im Nebenabteil zwei¬
ter Klaste sich ein Wachfmann mit 6— 7 englischen Gefangenen
eingenistet hatte . Kurz hinter mir kam auch ein blutjunger
Seeoffizier , und zwar ein Leutnant mit dem E . K . 1. an . der
Richtung Stralsund fahren wollte . Er forderte den Zugführer
auf , zu veranlasten , datz die Gefangenen in einen Wagen drit¬
ter Klaste kämen , die deutschen Bürger dagegen in der zweiten
Klaste Platz nähmen Ein Wort gab das andere . Schließlich
erschallte die Zugsubrermeife und d ?r Leutnant mutzte schnell
einsteigen , um nur mitznkommen . Auf der nächsten Station
ging der Seeoffizier sofort zum Zugführer , sagte ihm seine An¬
sicht noch mal und gab dem Wacht,nann zu verstehen , datz vor¬
läufig im Vaterlande der Deutsche noch immer ebenso viel Recht
habe , als der Gefangene . Als die Pfeife des Zugführers er¬
tönte . zog der Leutnant die Notbremse und der Zug stand auf
der Stelle . Darauf der Zugführer : „Dann können Herr Leut¬
nant die Führung des Zuges übernehmen ?" Der Leutnant mit
lauter Stimme : „Ich übernehme biermit die Führung des Zu¬
ges ^ Der Offizier befahl dem Wacktmann sofort avszusteiaen
und mit seinen Gerangenen in dritter Klaste Platz zu nehmen,
die anderen Fahrgäste veranlagte er in die zweite Klaste einzu-
stellen . Alle Mitreisenden — znm Teil mir bekannte Leute —
nahmen Stellung gegen den ' Zugführer und billigten das ener¬
gische Doraehen des Leutnants.

Vor einigen Tagen sah ich in Stralsund wiederum in einen:
Zug r.*i ) Rostock bei völlig überfüllten Wagen dritter Klaste
einen Waren zweiter Klaffe mit englischen Gefangenen besetzt.
Diese rauchten ihr Pfeifchen , vergnügten sich über das Gedränge
und wohl über den deutschen Mückel ! M -ein Erstaunen war
auch hierüber wieder groß , zumal ich im Zuge gerade den Be¬
richt über den neuen Baralong -Fall gelesen hatte.

Ich fraae nun hiermit , wann endlich werden Vest 'nmmkngen
erlasten , datz solche Vorkommniste unterbleiben ? Fährt wohl
im eigenen Lande der Engländer oder Franzose dritter Klaste
»urd der gefangene Deutsche zweiter Klasse?

O-Mlcker Landtag.
Die Zweite Kammer trat heute zu ihrer 67 . Sitzung zusam¬

men . um zunächst über die Regierungsvorlage , die Verschiebung
der nächsten Landtagtzwahlen big 1919 zu beraten . Mit ernsten
die jetzige Lage würdigenden Worten eröffnete Präsident K ö h-
l er die Verhandlungen , die sich auch auf die beantragten Ver-
fassnngsiinderunqen erstreckten.

Abg . Dr . Schmitt  beantragt mit Rücksicht auf die Un¬
möglichkeit , die wichtigen Fragen in geeigneter Weise vorzubc-
raten , eine Vertagung auf mindestens acht Tage und wird
hierin von dem Abg . Osann und Ulrich unterstützt.

Abg . Brauer  beanstandet , daß die Vorlage betr . die Teue¬
rungszulagen der Staatsbeamten zu spät ohne Vorberatung zur
Abstimmung gelangen sollten , worauf Abg . Reh darauf hin-
wcist . daß es sich hier nur um eine Abschlagszahlung drehe.

Die Vorlage vetr . die Landtagswahlen wird dann ohne
weitere Aussprache angenommen.

Ftnanzminister Dr . Becker gibt dann einige Erläuterun¬
gen zu der Vorlage betr . die Teuerungszulagen an die Staats¬
beamten und führt aus , datz man die Vorlage wegen der unvor¬
hergesehenen Einberufung der Kammer nicht ganz fertig stellen
konnte . Er bittet aber das Haus , mit Rücksicht auf die Notlage
der Beamten eine einmalige Zulage von 50 Prozent der vor¬
gesehenen Zulage als Abschlag zu bewilligen . Der Rest könne
spater nackbewilligt werden.

Abg . Dr . Osann  gibt im Namen des Finanzausschusses
die Erklärung ab . datz noch keine einheitliche Abstimmung er¬
zielt werden konnte , da der Bauernbund seine Mitglieder nicht
befraaen konnte.

Aba . Brauer (Vbd .) spricht sein Bedauern aus , datz es
ihm bisher nickt möglich war , die Frage vorher zu beraten . Er
fragt an , wie hoch der Betrag sei , der zu der Bewilligung nötig
werde.

Füiairzminisier Dr . Becker führt aus . datz der Betrag ctwa
7 Millionen Mark betrage , datz aber nach dem günstigen Stand
der hessischen Finanzen den Beamten der Betrag wohl bewil¬
ligt werden könne.

Rach der Pause gibt der Abg Brauer,  wie die Abgeord¬
neten Dr . Osann , v . Brentano . Ulrich und Henrich im Namen
ihrer Parteifreunde die Erklärung ab . datz sie mit der Geneh
miaung einverstanden find , worauf die Annahme einstimmig
erfolgt.

Rach kurzer Besprechung iiüer die Notwendigkeit beim Sam¬
meln von Bucheckern den Sammlern von Seiten der Regierung
mebr Entgegenkommen zu zeigen , wird die Verhandlung auf
nächsten Mittwoch . den 6. November vertagt . Im Anschluß an
die Verhandlungen fanden verschiedene Frakffonssitrnngen statt
die tu:- kommenden Dienstag fortgesetzt werden sollen

Tankakwehr.
„Des Unglick auch, wo bleibt der Bub!
Es geht , weitz Gott , schon stoark uff Ocht,
Der ärjert sich noch in die Grub.
Komm mir nor hao.m, dann : Ende Rocht !"

„Du , Mudder ". kreischt's uff aamol dranß,
Om Kriegerdenkmal an de Bank.
Do st. kst vom Bataillon hier aus.
En funkelnagelneue Tank !"

„Es is e Ding wie en Elefant,
Un Hot en Torm mit aan Geschitz,
Is grau bemolt uff jeder Wand
An braun beduppscht , mein liebr Spitz ."

„Redd fo mr dann fei Mudder o?
Wos Haag ich dr aan in die Ankk !"

. „Un goar kaa Näder sieht mr dro.
Du , Mudder . kauf mr doch den Tank !"

„Mit dem war prima Hamstern gehn,,
Do schreibt mich sicher kaaner uff,
Do braucht kaa Ae .rgst mr auszustehn,
K 'mmt aaner , mit em Kanenche druff !"

En Vosie mit dem Stahlhelm st-eht,
Om Tank un hält de dauernd Wach.
Ich laaf noch aamol , es is net spät,
Dorthi . Du , Mudder , mach kann Kfach !"

„Du bleibst , sonst kriest Du noch Der Fett?
Wos kann de Schlimmes all ^bastiern,
Gelode is der Tank jo nett,
Halts Maul , er kann doch explodiern ?"

Ans der Heimat.
Wichtige Besinn . rrrq zur Kriegsanleihe . Seitens der Be¬

zirkssparkaste „Mathilde stift Friedberg " war an die Landwirt-
schaftskammer für das Erotzherzogtum Hesten der Antrag ge¬
stellt morden , datz bei Verkäufen von Pferden . Wagen , Geschir¬
ren nsw ., welche aus den Beständen der Heeresverwaltung durch
die Landw i rischa ft s kam me r erfolgt , Kriegsanleihen als Zahlung
angenommen werden . Nach Abfchlutz der Verhandlungen teilt
die Landwirtfchaftskammer durch Schreiben vom 16. Oktober
mit : Nach einer heute bei uns eingegangenen Verfügung des
Kriegsministeriums ist die Vergünstigung , datz Zahlungen bei
Verkäufen aus HeercsbestSnden durch Kriegsanleihen zum
Nennwert  geleistet werden können , die bisher nur für die
Zeit , nach dem Friedensschlutz galt , auch für Verkäufe in Kraft
gesetzt worden , die vor der Demobilmachung staltsinden ." Wir
sind dadurch künftig in der Lage . Kriegsanleihen an Zahlungs¬
statt anzunehmcn . Ferner fei nochmals besonders darauf hin-
aewiesen , daß die am 2. Januar 1919 fällig werdenden Zins-
fcheine der Kriegsanleihen zufolge Vundesratsverfiigung sehr
schon eingelöst , bezw bei allen Kasten in Zahlung genommen
werden.

Das Vucheckrrnsornmeln . Von zuständiger Seite wird uns
geschrieben : Es scheint , datz dem größten Teil der Bevölkerung
die zur Erfassung der diesjährigen so außerordentlich reichen
Bucheckernernte nötigen Vorschriften noch nicht genügend be¬
kannt sind , weshalb es in jedermanns Intereste liegen dürfte,
nochmals die hauptsächlichsten für diese Sache in Betracht kom¬
menden Punkte anzuführen bezw . der Allgemeinheit zugänglich
zu machen . Es erübrigt sich, darauf Hinzumeisen , in welchem
Umfange die Volksernährung unter der ausgesprochenen Oel-
und Fettnot leidet . Die in diesem Jahre so außerordentlich
reiche Vucheckernernte bietet jedem Gelegenheit , diesem Not¬
stände abzuhelfen . Im Grotzherzogtum Hesten ist das Sam¬
meln der Bucheckern in Wäldern des Staates , des Grotzherzog-
lichen Hauses , der Gemeinden , der Körperschaften , Stiftungen
sowie den Privatwaldungen grundsätzlich freigegeben . Nur der
Schonung bringend bedürftige Forstorte und solche Bestände , in
denen der Waldeigentümer das Sammeln selbst vornehmen
will und die von der Forstverwaltung durch örtliche Bezeich¬

nungen oder besondere Bekanntmachung kenntlich gemacht , ftitf
von der Sammlung ausgeschlossen . Es steht sonach jedem frei,
Bucheckern zu sammeln . Für jedes Kilo reine Bucheckern , das
an die im Kreise Friedberg in jedem Orte errichtete Abnahme-
stelle ( für Kreis Friedberg ist dies die Zweigstelle der Landw.
Zentralgenossenschaft Darmstadt , Fauerbacherstratze 45 ) abge¬
liefert wird , bezahlt diese Mk . 1,65 . Voraussetzung hierbei ist.
datz die Bucheckern gut gereinigt ialso ohne Laub und dergl .)
schalen - und lufttrocken sind . Daube Vucheln sind auszuscheiden.
Außerdem hat der Lieferer entweder Anspruch auf eine Anwei¬
sung zum Bezug von Speiseöl in Höhe von 6 Prozent der vo«
ihm abgelieferten Bucheckernmenge , mithin für jedes Kilogramm
60 Gramm Oel gegen Bezahlung eines Preises , der Voraussicht,
lich für 60 Gramm 90 bis 95 Pfg . betragen wird , oder statt
dessen kann sich der Sammler einen Schlagschein ausstellen las¬
sen , der ihn berechtigt , ebensoviel Bucheckern für seinen Haus¬
bedarf schlagen zu lasten , als er an die örtliche Abnahmestelle
(hierorts die Vorgenannte ) abgeliefert hat Zur Vereinfach¬
ung der Ausfertigung der Oelbezugs - und Schlagscheine dürfte
es sich empfehlen , daß sich einzelne Sammler zu einer Gruppe
zusammenschlichen und die Ablieferung durch einen sogenannten
Gruppenführer bewerkstelligen , auf besten Name dann die
Scheine ausgefertiqt werden und der die Verteilung des Oels
an die einzelnen Sammler vsrzunehmen Hot. Es ist jetzt an
der Zeit , wo auch die gut ausgereiften Bucheckern fallen und
gilt es da , nun iebeit einigermaßen trockenen Tag voll auszu¬
nutzen.

Ober -Erlenbach , 28 . Okt . Hier wurde in der Nacht von,
Samstag auf Sonntag schon wieder ein Schwein im Stalle ab-
geschlachtei und gestohlen und zwar bei der Witwe Ohmeis
Von den Tätern , welche ein Schwein auf der Domäne stahlew
ist auch noch nichts entdeckt. Diesmal wurde bei einer Familie,
welche vergangenes Frühjahr hier zugezogen ist und von wel¬
cher man annahm , datz sie den Unterschied zwischen Mein und
Dein nicht kennen , Haussuchung obaehalten . aber ohne Erfolg,
obschon eine Blutspur in dieser Richtung führte und der Sohn
sich durch auffälliges Benehmen verdächtig gemacht hatte . Viels
Leute glauben , datz eine Haussuchung in Homburg ein besteres
Ergebnis gezeitigt hätte.

Echzell , 30 . Okr Die Station Eck ell verliert am 1. No-
in der Person des seitherigen Vorstehers . Herrn Ben-

% e t,  einen Beamten , den man ungern und mit Bedauern
scheiden sieht , denn der vor einiger Zeit zum Assistent Beför¬
derte hat es während seines neunjährigen Aufenthalts dahier
verstanden , sich im amtlichen wie im privaten Verkehr gleiche
Achtung und Liebe zu verdixnen . Die herzlichsten Wünsche für
i ; tn und seiner Familie Wohlergehen begleiten ihn nach sei¬
nem neuen Wirkungskreis Station Gönnern im Kreis Bieden¬
kopf. In der gleichen Angelegenheit erhalten wir noch fol¬
gende Zuschrift : Hauserhof  b . Echzell . Unser Nachbar
Bahnhofsvorsteher Bender  in Eckzell (Wetteren ) ist ab 1.
November nach Gönnern ( Kreis Biedenkopf ) versetzt worden.
Wir verliern in ihm einen tüchtigen , guten , für das Wohl der
Gemeinde wirkenden Beamten , was wir aus den fast zehn
Jahren seiner hiesigen Anwesenheit zu schätzen wisten . Mr
find der festen Ueberzeugung . datz Herr Bender das gleiche Lob
auch in feinem zukünftiges Kreise zuteil werden wird . Mögt
es ihm samt seiner lieben Familie Wohlergehen!

Ans Etarkenburg.
Darnfftadt , 28 . Okt. Den eignen Vater erschaffen hat gestern

abend die 20 Jahre alte Elisabeth Würz in Langen , wie sie an-
gibt , aus Notwehr und wegen Bedrohung . Der Vorgang ist
nach der Schilderung der Täterin in der Wechnung geschehen und
soll sie der Vater mit dem Messer bedroht haben . Sie erschien
dann alsbald bei der Polizei , welche den Tatbestand aufnahm.
Ergentümlich bleibt , datz der Schutz in den Hinterkopf ging und
an der Stirn wieder herauskam . Die Täterin wurde fsstge-
nommcn . Durch die Staatsanwalt und das Gericht wurden
die näheren Ermittelungen vorgencmmen.

Darmstadt , 26 . Okt . Die Kurland -Ausstellung , die in den
Räumen des staatlichen Gewerbemuseums in der Reckarstratze
veranstaltet ist. wurde am Donnerstag in Anwesenheit der drei
hessischen Minister , des Oberbürgermeisters , ' sowie anderer
Ehrengäste durch Konsul Wanner mit einer kurzen Ansprache
eröffnet . Sie verkörpert die Bestrebungen des deutschen Aus¬

lands -Instituts in Stuttgart , das Deutschtum ^ im Ausland in
geistiger und wistenschaflicher Beziehung zu erforschen , den Zu¬
sammenhang mit der Heimat zu fördern durch Ausstellungcn.
Vorträge usw . ein sehr dankbares Unternehmen . Der Rundgang
bietet dem Gelehrten , wie dem Laien , der die Geschicke der Deut¬
schen mit innigem Intereste verfolgt , ganz bedeutende Reize . c>a
hier Letten , Rüsten und Juden , die mit den Deutschen zusammen,
leben , in das Bild einbezogen werden mutzten . Zunächst ist
eine sehr reiche geschichtliche Literatur zu beachten , die Ge¬
schichte des Landes ist aus recht lehrreichen Stein - und Bronce-
fnnden zu ersehen . Man findet ferner die beachtenswerte Ent¬
wicklung des Schulwesens . Die Landeserzeugniste beweisen , datz
die Landwirtsachft vorherrschend ist. Auch Baukunst und da-
Handwerk lassen ersehen , datz die Heimat ihre starke Wirkung
ausgeübt hat . Am Abend hielt Herr Dr . Fr . Wertheimer aus
Stuttgart einen sehr schätzenswerten Vortrag über die Einzel-
heiten der Ausstellung , in hübschen Schilderungen die Ausstel¬
lung erläuterte.

Aus der Pfalz.
FC . Aus der Pfalz , 27 . Okt . Ein schwerer Einbruchsdreb.

stahl wurde bei dem Gutsbesitzer Arras in Großbockenheim von
drei jungen Männern und einem jungen Frauenzimmer , die
aus Köln stammen , verübt . Durch Ausschneiden einer Fenster-
scheibe waren die Töter nachts in die Wohnung eingedrungen
und räumten die Schränke und Kästen aus . Alle Arien Da¬
men - und Herrenkleider verpackten sie in Schachteln und Kisten
und schleppten die Beute weg . Am Bahnhof Erunstadt wurde
die Bande noch rechtzeitig , als sie gerade abreifen wollte , fest-
genommen.

Verantwortlich für den politischenund lokalen Teil : Otto
Hirsches.  Friedberg : für den Anzeigenteil: N. Heyne  r,
Friedberg. Truck und Verlag der „Neuen Tageszeitung*

A G., Friedbera i. H.



Heute morgen entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden
unsere innigstgeliebte herzensgute Mutter, Tochter, Schwester
Schwiegermutter, Schwägerin und Tanie

Fr«« Maria Jacobi
geb. Vorbach

im Alter von 57 Jahren.

Nieder-Nosbach, den 29. Oktober 1918.
2n tiefer Trauer:

Jakob Grill und Frau Margarete geb. Jacobi
August Jacobi , z. Zt. im Felde
Matchen Jacobi
Gustav Jacobi
Maria Vordach geb. Stengel.

2^ 2 Ahr st̂ rdigung findet Freitag , den 1. November, nachmittags

KrKanntmnchttlrg
Am kommenden Donnerstag,

den 31. ds . Mts ., meiden auf
Z 'mmer Nr. 9 des Stadthauses
^auen zum Bezug von

Kerzen
ausgegeben. und zwar nur an
solche Hansha .tunken , die ohne
jede sonstige Beleuchtung find.
Die Ker-en sind in den Ge chästen
Friedrich Haas Wwe ., Fauerbach,
Loses Derselt.
Frieorich Wagner . 8kachsolger,
Markus Rosenfeld und
Fvnjum -Verein
zun, Brei e von 30 Pfennig das
Eliick erhältlich.

Bei dem geringen Vorrat von
Leuchföl und Ker en wird auf
die Möglichkeit des Bezugs von
W a p b ä »I hingewiesen, das
gleichfalls gegen Karten in den
Fahrradhandlungen Reinheimer,
Drstr und Gondner , sowie m der
Dro erie I . Baumeister Nachfol¬
ger zum P ei e von 1.60 Mk. das
Kilo erhättl ch ist.

Friedberg , den 29. Okt. 1918.
Der Bürgermeister.

I . V. : Damm.

Danksagung.
jVÜr die uns bewie'ene A>teilnahme bei dem Hin-

scheinenund der Beerdigung meines lieben Galten,
un,eres treusorgenden Vaters , Bruders und Giotz-vaiers

Z«l?l?!I!!tS Wi>k«tt !.
sogen wir hiermit allen Freunden und Bekannten,
dre rhm die letzte Ehre gaben, nur auf diesem Wege,
da es uns nicht möglich ist jedem einzelnen zu
danken, innigsten Dank. Insbesondere danken
wir herlichst Herrn Pfarrer Schäfer für seine trost¬
reichen Worte am Grabe.

Ober -Rosbach , den 28. Oktober 1919.

Ln tiefer Trauer:
Familie Wörner.

Detr . : Zuwr »ung von Brenn¬
stoffen.

Zclranntmachnttg
Bezugnehmend auf meine Be-

tannimachunz vom 3 >. Sep eckder
ds. Js sind berechiiU Brennstoffe
gegen Vorzeigung der Kohlenaus-
weisiarte zu beziehen:
Bezirk SS. ihr. 301 bis 360, je

3 Zentner Kohlen von Koblen-
hanolung Kru ". Ockstadt. (Aus¬
gabestelle: Stadt . Gaswerk '.
Ich mache hiermit nochmals

dar iu au me kia'm.datz die Brenn-
sto-fmenoen innerhalb 3 Ta cn
bei den Händlern abgeholt oder
abgerufe» sein müssen. Nach
di . sem Termin Flicht abgeholke
Brennstoffmengen verfallen zu
Gunsten anderer Haushaltungen.

Frledberg . 30. Oktober 1918.
Ter Bürgermrifier.

__ I . V. : D a m m.

Deüaim machung
Die hiefigen Landwirte und

sonstigen
Kartoffelerzeuger

werden darauf aufmerk am ge¬
macht. dag die Abgabe von Kar-
loffe.n nur an Aufkäufer des
Kommunaloerbandes oder gegen
Bezug cheine oder Kanoffelkar .en
erfolgen darr. Jeweils am Mo¬
natsende find d:e abgegebenen
Vien en au , Zrmmer *»lr. 4 des
Stadthauses unter Loriage der
Vezu^ cheinr usw. zu melden,

«rredderg . den 28. Oktober 1918-
Der Bürgermeister

__ I . B.: Damm.

Ehkr-Ml«l>s. '
Die Gemeinde Älelbach beab-

fiäitigt einen gutgenährtetl jungen
Eber aus dem Wege «christlichen
Ailgebots zu verkaufen.
. Zugleich wollen wir einen jungen
sprungjählgen Eber ankaufen und
ersuchen um Angebote. Die An¬
gebote flno bis zum 2. November
bei uns einzureichen.

Gr . KljrskrmkigekejMelbech.
Leooard

Keiranntmachnng.
Die Bekanntmachung vom 4. 5. 17. Bst. 931/4 . 17.

N . A., belr. das Verbot des Füllens von Edelkastanien-
bäumen, ist in den Amtsblättern und durch Anschlag
öffentlich bekannt gemacht worden.

eMo ^ ßnifralfommanDo 18. taiffforpl
Wegen der zahlreichen Erkrankungen unter den Be¬

amten des Fahrdienstes und zur Bewältigung des durch
die Anforderungen derHeeresverwaltung unbdie Nahrungs-
mi telversorgung der Bevölkerung, zur Zeit stark ange¬
wachsenen Militär - und Güterverkehrs fallen sofort folgende
Züge vorübergehend aus : Pz . 723 Frankfurt ab 4 i3 3L,
Kassel an 6 29  N ., Pz . 733 Kassel ab 6 67  B ., Frankfurtan 1 Sö  N.

Um eine Überlastung der noch verbleibenden Züge
zu vermeiden, wird wiederholt und auf das dringendste
ersucht, alle nicht unbedingt nötigen Neisen zu unterlassen,
da andernfalls noch einschneidendereMaßnahmen zur
Einschränkung des Personenverkehrs nicht zu vermeiden sind.

Je mehr sich das Publikum in seinen Reisen beschränkt
und dadurch mithilst, das durch die Einschränkung erstrebte
Ziel zu erreichen, je eher wird es möglich sein, die Be¬
schränkungen zu mildern oder ganz auszuheben. Ebenso
hängt es von der Selbstbeschränkungdes Publikums ab,
ob die Zahl der zu den einzelnen Zügen zu verausgebenden
Fahrkarten von vornherein ein für a lemal festgesetzt wird.
Jedenfalls wird aber schon jetzt der Bülkaus sosort ein¬
gestellt und die Bahnsteigsperre geschlossen, sobald eine
betrkebsgesährliche Uebersetzung zu befürchtenist. Gleich¬
zeitig wird in Ausführung der Allg . Ausführungsbestim¬
mungen 5 ,2) zu § 16 der Eisenbahnoerkehrsordnungan¬
geordnet, dag die Fahrt am ersten Tage der Geltungs¬
dauer der Fahrkarten angetreten werden mutz. Hinsichtlich
der bereits vor Veröffentlichung dieser Bekanntmachung
gelösten Fahrkarten gelten noch die bisherigen Bestim¬
mungen.

_KönWrEWahM rkkim Frankfurt (Main ).
Holzversteigerung.
Freitag , den 1. November lf. Js ., kommt auf einem Grund¬

stück der Gemeinde Ober-Nosbach folgendes Holz zur Versteigerung:
22 8im > Kiefern -Scheiter , 70  Rm . Kiefern-
Krrüppel , ZWOKiefertt -Wellerr. 2« Rm . Stöcke

Die Zusammenkunft und Anfang der Versteigerung ist vor¬
mittags 972 Uhr bei der Grube Nosbach,

vber -Rosbach, den 28. Oktober 1918.

Gr . Bürgermeisterei Ober -Nosbach.
D i e ff e n b a ch.

Schützt Eure Saatgut und Lebensmittel
HK"* gegen Ratten!
E » Schützt Eure Felder gegen Wühlmäuseund Hamster!
^ Schützt Eure Wohnung gegen Schwaben!

Verwendet nur das von der Regierung und allen
Behörden glänzend begutachtete Vertilgungsmittel

Rattapan!
Kein lästiges Ansetzen, sondern fix und fertig zum Ausslreuen. —

Für Haustiere  uiw . absolut unschädlich.
Preis für Natten und Mäuse Mk. 4.—, für Schwaben Mk. 3.—

Man verlange Pro 'pekte durch den Generalvertreter
Gustav Riehl , Frankfurt a . 31.

Unterlindau 47. Tel .: Taunus 855.
Zu haben bei:

I . Baumeister Nachfolger, Droaerie, Friedbergr. Hessen
und Apotheke in Vilbel.

Staatlich beaufsichtigte gewerbliche Fachschule.

Beginn des Unterrichts:
Montag den 4. November 1918,
------ - vormittags 9 Uhr . =— -

Programme und Anmeldescheine kostenlos durch die
Schulleitung.

Für den Äufsichisrat;
gez. Haag,  Qr . Baurat,

Vorsitzender.

Die Schulleitung:
gez. Dipl .- lng . Schneidt

Gr. Hauptlehrer.

Schulbücher
Schreib- u. Zeichenwaren

für Eewerbeschüler
empfiehlt

Buchhandlung Friedr . Strecksutz,
Friedberg.

»mizi!«mmi mn n.Miiis,e.i
Gesciiättsstelle Frankfurta. M.»Kronprinzenstratze 41.

(Kronprinzenbau. ) — Fernruf Römer 420U.
Bürostunoen ^noniao , L)ienstao , Donuerstan , vreirag, nachmittags
von 2—4 Al:r . — Geschäftsanzeigen in diesem Raum nur für
unsere ZäMgliedev ; dieselben sind kostenlos, zedoch mutz bei Auf¬

gabe der Anzeige aus die Mitgliedschaft hingewiesen werden.
Einen schweren

3ujfi.pänncr*2Sfl9fn
^egen leichien Einspänner-
Wagen einzulauschen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle der „'Neuen Tageszeitung ".

Ern 4-  bfitzlhes

Break,
sehr gut im Stand , mit waffer-
dichlem Verdeckzu verkaufen.

Ein Ltgeltüch-Mck,
gut im Stand , passend für Wasser¬
suhrwerk, Ge,chänswagen u. dgb.
zu oerkau'en. Näh . bei Schmiede¬
meister Wilh . Dlttmar in Vilbel.

Zu verkaufen:
Einrii zrbrimt>!kll Göliel

ast neu.
kine uierleiligk ycw.Snafeggt,
kiNk»KlpMtWlN,vierspännig

bei Georg Herrn . Pflug,
'A jeder-Wöllstadt.

m rar
steht zu verkaufen bei

Hch. tJflrr | i>h. Ernst,
Anspach Ts .. Bahnhofstratze.

Eingetragene Oenossensdiait nii aeŝranüler iffliflit
Ge^r. 1864. Reichsbank -Giro-Conto. Tel .-No. 15

Entgegennahme von
Spar-Einlagen.

zu den höchsten Zinssätzen.
2C

ProvisionsfreierCheck¬
verkehr.

2K
Conto-Corrent-Credit-

Gewährung.
ae ,

Diskontierung von
Wechseln,

Ä

Verwahrungu. Verwal¬
tung von Wertpapieren.

Beleihung von Wert¬
papieren.

as

An- und Verkauf von

SK

Einlösung von Coupons
etc.
ac

Vermittelung aller in das
Bankfach einschlagen¬
den Geschäfte zu den
mässigst. Bedingungen.

Feuer- und diebessichere Stahlkammer,
in der eiserne Schrankfächer(Safes) in verschied.

Grössen vermietet werden.
Zelclieautißen auf alle ao den deutschen Börsen zur Auf¬
lage kommenden neuen Anleihen jeder Art werden von ans
zu den Ausgabe-Bedingungen angenommen, ohne daß dies in
den elnze>nen Fällen heKondcrti bekannt gemacht wird.

5
Ziehung 19. und 20. Novamhor
5. Ueberlinger•Munster

eld-Lotferie
185000 Lose. 6269 Eeidne». - Hk.

5000
jCOOOO
1 Z0000
i 1 QOOO

Bar ohne Abzug.SSEHl-kUlaSM.
Porto und Liste extra  45 Pf g.

in allen Lotterlc -Qescuäf reu u. durch

Lud, ^ lüier sco.
Rprlin  W Wcrderschcr1—5 Ci >• I I VV. Markt ia
Lose hierh»! Latterie-Eisnehmcr Stamm.

#-

Sölilaclateii
Alle Sorten Därme

sowie
Kallig- und SchllreittkblchFS

in nur ger»chrreler Ware,
empfiehlt

Li-. MZ« ZöII ?
Friedberg in Heften.

V. lach'iiännische

Offeriere
prima bieirbucklige Oldenburger

Ferkel
mit Schlappohren zur Zuch» unr
^chnellmast geeignet, ge,und und
seuchenirei. gute Fresser
6 - 8 Wochen 'V —90 Mb
8- 10 „ 90- 120 „

10—12 .. 12-) 150 „
»2- 15 „ 1V)_ 2(m „ p St.
'amtliche Trere sind kreis erärzt«
tich un eriuchr. Bermnd unter
dlachnahm'?. Für geiünde, Lcdenvß
Anknnfl wird garantiert.

Peter Stuiver^
Düffeldorff Cölnerstr. 33L

Tel . ^949.

Rechnungen in allen Formaten
liefert ichnell nno villig

Neue .Fagesrkilung " A.-S.

h.  Seiimierii
liir lancwirtichaflllche
und Dreichma chinen.

Ia . Cylmdepöl
Ia . Wagenfett
Ja . Lederfett
ccmstst . Fett

empfiehlt

Jos. Derfelt,
Amtl . VerteitunqsstcUe vott
Tchmicrmilttin für den KrerO

Frier » >erg , Kai erstratze 10 ».
. Erstklassiger. Ichwar'bunter

Zuchtbulle»
20 Nionaie alt , zu verkaufen.

Schar,er und wachiamer

Hofhund,
reinrassig, zu lausen geiucht.

Vrückmann,
Neuho :. Post Leihgestern

Suche lür meinen Sohn
Stelle als Eimn

ohne gegenseiitge Vergütung.
Gute Schulbildung . Schulent¬
lassung Weihnachten. Familt n-
anichluh erwünscht. Frau; Itearohr,
Mühlheima. Main. (Offfnbadicrlanült. 13.

Suche für sofort oder später
tüchtiges

welches Hausarbeit vergeht.
Frau Apotheker

Echzell.
GefchäftSfrä 'tlein jucht

ftkstiidlith mölil. Zitiimkr
in gutem Hause bei ruhiger Fa»
milie . Offerten mit Preisanaaba
unter Nr . 2023 an die Gejchafis-
stelle der ^Neuen Tageszeitung ". ^
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